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Ailltlichcr Theil.
3 e . l . und t. Apostolische Majestät haben mit Aller-

l»öchstcr Enlscblickuug vom 2/,. September d. I . aller^
Nniidissst z>, gestalten geruht, dnß der Reichskanzler,
Minister dcs kaiserlichen Hauses lind dcS Aeußcrn. Graf
ncrbinand Friedrich A c u s t dcn ihm von S r . Majestät
mn dsütsclicn Kaiser und Könige von Preußen verliehenen
schwarzen AdlcrOrdci i annehmen und traa.cn dürfe.'

Sc. l . und l. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Enlschlilß»"^ vom 2:;. Scptembcr d. I . über
«n<>^ dcg Reichskanzlers, ÄtinislerS dcS laiscrlichcii
^al!,Ve! und des Acußern, dem A. R ica rd S c h r ö d e r
b>e Annahn'e dcs ihm vc,liehcncn Posten« eines Konsuls
der Vcreini^tcn Staaten von Venezuela für Tricst allcr-
N'mdigst zl, gestalten und dem bczüglichcu Bcstalluugs«
divlome desselben das Allerhöchste Exequalur zu ertheilen
geruht.

Se. l . und f. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung umn I . October o. I . dcn Pro>
srssor der Tricstcr Handels- und nautischen Akademie
Anton Z h i s h m n n n zum Director dieser Vchranslalt
ullergnädigst zu ernennen geruht. I i r r i e k n>. ,..

Das hohe k. f. Finanzministerium hat den Haupt
zollaml^contrulor Karl V a p p a i u iu Vaibach zum Ein<
"ehmcr und den ObcramlSossicial Joseph R a i z in Graz
^uiu Eonlrolor bei dem l. k. Hcmptzollamtc in ^aibach
"nannt.

"' ^ ! l > d s l h n l l l l ' l 'si, '!! l i i n»^> l )ns ! l ' » ' . ' t t ' d l ' !» ! ' " >» ^l>' l r h l r n

Nichta,l,t!icher Theil.
Der Kaiser von BrMicn.

Das lostbarc Baud der Blutsverwandtschaft, wclches
^e beiden durchlauchtigsten Kaiser von Oesterreich und
^lasi l im umschlingt, einerseits und der hohe Besuch dcs
^aiscre« »öl« Brasilien in Oesterreich uudcrcrscilS gibl
"ns freudigen Anlaß, jene» Ar l i lc l , wclchcu die „Wiener
"bcndpost" in ihrer Nummer vom 2. d. M . unter
^'Nem Titel gebracht hat, heule volliuhaltlich wicdcr-
^Nclicn. wie folgt:

..Wien beherbergt feit gestern zwei hohe Gäste:
^ l e Majcslälcn der K a i s e r und die K a i s e r i n von
/"lasilicn si»d gestern Abends hier angcfommcn. Aci
^' l hohe,, Grade von Sympathie, mit welcher auch die

lveilcslci, Kreise dieses erlauchte Paar begleiten, glaubcu
A r mit dem nachfolgenden ^edcnsabriß des fürstlichen
^"s<es den Lesern eine willlommcne Gabe zu bieten.
^ Dom Pedro I I . von Brasilien, geboren dcn Äcn
^uember IK25), also noch nicht ' l ( ; ^ahrc alt, ist den.
""ch an Zahl dcr NcgicrungSjahrc der zwcilällcstc der
°ll!Ualigcn Souveräne, da er vermöge dcr EnlsaguugS-
^le seines Vaters vom 7. August 1 5 M den Throu
'^°n im Aller von nnr sechs Jahren übeilam.
, ^loch vor erlangter Volljährigkeit, um 2)>. J u l i
/ , ^ l ) . „ahm er pclsönlich dic Zügel dcr Regierung in
7^ Hand, welche ihm durch einen revolutionären Äc-
Hluß der Dcpnlirlcnlannncr aufgediuugcu wordcu waren,
"" damit einem Anflösungsdccrclc des uubcliebtcu i)tc-
^lUen Aranjo Vima zuvorzulommcn. Die feierliche Krö '
" " " » dcs Kaisc,S erfolgte am 15. J u l i l , ^ l ! .
Nea' ^achlvolllummcnheilcu, lvclchc er mit seinem
>,.« ,^ 'as l ln t r i l lc übernahm, theilen sich, vermöge einer
eiae ?.^'°"ischc» ^oustilnlion vom 25). März 1"2>l

«"lhliililichcn Vcstiminuug. in die modcrircndc uud
^ l l l l o c Gcwalt. Scin Ti lc l ist: ..Conslitulionellcr

'^ und beständiger Vertheidiger von Brasil ien."
Co>» Dotation dcS jiaisciS belauft sich auf 5 M
liu i ^ ^ " ^ (ungefähr '.»00000 f l ) uud sind ihm

«e Domänen zur Privatbcnichuug übcrlafscn,
iltcicl ^ lllncrcn «Hrschültcrungcn, welche Doiu Pedro'S
l j . ^5^ ' l ten , folgte eine Reihe mehr oder weniger wich-

" / . "mvick lungcn uach Außen nnd namentlich mit dcn
D u ' ^ m , " '^ acsährlichcn spanischen Nachbarstaaten.
Kaiser s ^ ' ^ ' "N "l ld Fcstiglcit gelang cS aber dem
slm... .n> . ^ durchgchcndS in einer für Brasilien gün-
Ä i k ^ 5" schlichten. So wußte er nach langen
aias?. . " " ^^c>"c mit dcn Secmächlcn. die Unabhän-
d°d .^ "' Ncpublil Nrngnay wicdcr hcrzustcllcn nnd
V,7 ' ? , "̂̂  s'U' Brasilien nicht geringe Gefahr einer
""grokeruna. der argenlinischcu Konföderation durch

dieses Gebiet glücklich abzuwenden. Gleich erfolgreich
wurden die Uebcrgriffc, welche sich Uruguay bald nach
seiner wiederhergestellten Unabhängigkeit sscgen Brasilien
erlaubte, al'gcwicsen nnd dort ciue dcn nachbarlichcu
ssriedcn sichernde Regierung cingcseht. Als darüber dann
der lange und blutige Krieg mit Paraguay ausbrach,
ward auch ticscr. wie bekannt, vorüchmlich durch die
Ausdauer nnd Hingebung des Kaisers, einem für die
brasilianischen Waffen ehrenhaften Ende zugeführt. I n
gleich befriedigender Weise wurden Grenzslrritiglcilcn mit
Bol iv ia, Peru :e. beigelegt nnd ein crnslcr Conflict mit
England durch einen schiedsrichterlichen Spruck des
Königs der Belgier zn Gnustcn Brasiliens erledigt.

Aber nicht blos anf politischem Felde, auch iu
jeder anderen Hinsicht ist scine In i t ia t ive eine für das
Vand wohlthätige und stets von den besten Motiven ge-
leitete gewesen.

Selbst ein begeisterter Verehrer dcr Wisscnschaflcn,
hat cr sich vor allem dic Hebung dcr Bi ldung scincs
Volles zur Aufgabe gemacht. Die meisten UntcrrichlS-
Anstaltcn und wissenschaftlichen Institute sind von ihm
nicht nnr hervorgerufen nnd untcistützt worden, sondern
erfreuen fich fortan seiner regsten Theilnahme und Er»
muulcrunsj. So wohnt cr z. Ä , , wo cS ihm nur
immer die SlaalSgcschäjlc erlauben, jedem dcr größcrcn
Examina in dcn einen und dcn hervorragenden Vor-
trügen in dcn andcrcn persönlich bei. Alle literarischcn
i'eislnngcn finden bei ihm lebhaftes Interesse und frei-
gebige Anerkennung.

Dic in Rio de Janeiro bestehenden Hospitäler
für Kranke und Irrsinnige sind, Dant ihrer steten
Beaufsichtigung durch dcn Kaiser, in ihrer Art muster-
giltig und Gegenstand dcS höchsten LobcS aller fremden
Sachkundigen.

Dcr Kaiser widmet den Marinc.Anslll ltcn seine
ganz besondere Nusmcllsamlcit, sucht sich mit allen in
daS Sccsach einschlägigen Kenntnissen bis ins Detail
vcrlrant zn machen und gibt seine Vorliebe sür selbes
auch uach außen dadurch tond, daß cr, wo cr in Uni-
form erscheint, das Kleid dcS Mllr iuc'Off ic lcrS tlägt.

Wcun trotz dieser unablässigen Anrcgnngcu durch
Wort und Thal dcr Forlschritt in diesem ^aude den-
noch uur ein laugsamer und schwieriger bleibt, so ist es
ciuc Folge jener allbekannten Schwächen des brasiliani
schcn "National ^hal l l l tcrö, dcs unseligen Inst i tnts dcr
Sklaverei nnd jener Hemmnisse, welche cimiseilst die
ungeheuere Ausdehnung des Reiches und andererseits
eine zwar reiche, aber durch ihre Ueppigkeit auch er»
schlaffendc Natur den Intentionen eines Einzelnen, uud
feien sie auch noch so kräftig und wohlgemeint, noth-
wendig entgegenstellen.

An die Spitze eines Staates gestellt, wo sich mon-
archische Formen mit rcpublicauischcm Wcscu vcrciuigl
finden, trägt dcr Kaiser bei allcn äußerlichen Anlässcu
die strcugsle Etiquette des gekrönten Monarchen zur
Schau, während scin Privatleben an die schlichte Ein-
fachheit eines gewählten Präsidenten erinnert. So ist
die altporlugicsischc Hosfillc des Handkusses in Bra-
silien noch beibehalten. Ocffcnllichc'Aufwartungen, wo
dcr Kaiser die Glückwünsche dcr Würdenträger, auf dein
Throue slchcud, entgegennimmt, finden alljährlich schr
hänsig stall. Trägt dcr Kaiser nicht die Uniform, so
erscheint cr auch am suchest, u Morgen nie anders als
im schwarze», Frack mit dcm Ordensstcru und auf dcr
Gasse stcls nur iu Begleitung . aller dicnsllhucudcn
Kammcrhcrrcn. Wo cS aber nicht auf Wahrung äußeren
Schemes anlomml, ist dcr Kaiser die Anspruchslosigkeit
selbst. Zugänglich sür '^edclmann und zu jedcr Sluudc,
wird cr dem Aulicgcu des ärnislcu Negers so bcrcilcs
Gehör schenken als scincm ersten Minister. Scin Haus-
halt ist so bcscheidcu als möglich uud untcrschcidcl sich
kaum vou jcncm ciucs rcichcrcu Privatmannes.

Dcr Kaiser steht schr früh auf, dcuu da cr ncbcn
dcr großen Thätigkeit, die cr iu RcgicruugSgcschästcn ent-
fallet, auch mit Eifer den Wissenschaften oblieg, so ist
ihm die Zeit kostbar und oft so kostbar, daß cr sich gar
nicht zu Tische sctzt, sondcrn scin srugalcS M a l , mcisl
uur RnS und Gcsiügcl, stchcnd vcizchrt. Seine Vicb-
lii'gSstudicn sind Sprachforschung uud Geschichte, Zuletzt
beschäftigte cr sich mildem Hebräischen nnd dcr deutschen
Sprache. Einige Vcrlraulhcit mit letzterer verdankte cr
schon seiner crlauchlcu Mül ler , doch schllc ihm spälcr
die Uebung. Die romamschcn Sprachen sind ihm alle
geläufig, ebenso daS Englische. Auch mit den slavischen
Idiomen hat cr sich bcschäsligt. Dic Erziehung seiner
Kinder hat cr grohcnthcils scll'sl geleitet.

Unter den Autoren, welche ihm zur Zsistrsiiumi

dienen, genießt Montaigne seiner besonderen Vorliebe
und dcsscn praktische Lebcnsphilosophic dürste nicht ohnc
Einfluß auf sein Thun und Vassen geblieben sein und
wohl auch beigetragen haben, bei dem Kaiser jenen «e«
läuterten, von Illusionen freien Humanismus hcrauszu»
bilden, der in scincm Handeln vorwaltet. Von dcm Bc«
cmadigungSrechlc macht cr dcn weitesten Gcbranch und
TodcSurlhcilc wcrdcn von ihm schr selten bestätigt. Die
Abschaffung dcr Sllavcrci in Brasilien gehört seit ̂ an-
gem zu seinen lebhaftesten Wünschcu.

Ein langer, nahezu silberweißer Bart läßt den Kai«
ser älter erscheinen, als cr ist und zeugt von den Sor»
gen, die ihm die Rcgicruna.Slast bercilele.

Scin Verhältniß zu Ihrer Majestät drr Kaiserin,
die um fast drei Jahre älter ist als ihr Gcmal, war
stcts eiu ungetrübtes und halte seine sicherste >md reinste
Grundlage in dcr liebenden Sorgfalt für ihre Kinder
und in dcm Glücke, welches ihncn deren Gedeihen berei-
tclc. Um so härter traf das hohe Paar daher dcr letzte
fchmcrzlichc Vcilust.

Auf seiner Reise wcudct der Kaiser den Marine»
anslaltcn und wissenschaftlichen Institnlen die meiste Nuf
mertsamleit zn, doch weiß scin rcgcr Geist Allein In>
lercssc abzugewinnen, wie cr sich auch noch jüngst aus
diesem Aulassc äußerte: .!<< vl'i,^ v^>- <<'ut, <4 <<»>< <'tu-
<1i«'i'. Bei dicscu Absichten darf man also von dcr Rcise
dcS Kaisers die ssünstigsteu Ergebnisse sür Brasilien ri»
hoffen."

W i r fügen diesen gewiß höchst interessanten M i t -
theilungen noch folgendes bci: „ D o m Pedro I I . ist ein
Sohn Dom Pedros l. und dcr Erzherzogin Vcopoldine
von Ocslcireich, Tochter Kaiser Franz l.. und seil 1^42
vermählt mit Donna Theresa, Tochter dcS verstorbenen
Königs Franz I. von Neapel. Kaiser Dom Pedro >sl
demnach ein Neffe S r . Majestät des Kaisers Ferdinand
und dcS Hcrin Erzherzogs Franz Earl und drr Eoustn
S r . Majestät dcs Kaisers von Oesterreich.

Dcr hohe Gast wohnt im strengsten Incognito im
Hotel Munsch, besichtigte am 2. d. M . mehrere Kirchen,
auch die Stcphauslirchc. bestieg daselbst dcn Thurm bis
zur Glocke und lehrte sodann ins Hotel zurück. Daselbst
empfing cr den brasilianischen Gesandten, brasilianischen
Eonsnl, dcn chcmaligcn österreichischen Gesandten in
Brasilien, die Prinzen von Württemberg. I n Begleitung
der Kaiserin suhr rr vor !2 Uhr ins Belvedere, Empfan«
gen wurde dcr Monarch alldorl von dcm Oberststall»
Meister Grascu Gri'mnc und von diesem durch die Säle
geleitet. M i t sichtlichem Julcrcssc lich sich der Kaiser
AllcS erklären und bclrachtclc die Gemälde älterer be-
rühmter Meister längere Zeit. Von da fuhr Se. M a -
jestät nach dcm Thersianum, wohin ihn Herzog August
vou Koburg und Graf Nostiz bcglcitctcn. Dom Pcdro
wurde vou dcm Regicrungsralhe Ri l ler v. Pawlowely
empfangen, letzterer unterrichtete Sc. Majestät über
alle Vnhällnissc ocS Inst i tuts. Nach nahezu cinstündi-
gcm Aufenthalte fuhr der Kaiser nach dem „Hotel
Muusch" zurück, wo bald darauf Erzherzog Wilhelm
und dcr Großherzog von Toscana dcm hohen Gaste eincn
Bcfuch abstatteten.

Sc. Majcslät dcr Kaiscr Franz Joseph, welcher
scincn Bcsuch auf halb 5) Uhr angesagt, licß in letzter
Sluudc abmcldcn. Wie wir hören, warcn dringende
Geschäfte der Glund. Dcr brasilianische Monarch suhr
kurz vor süns Uhr nach der Bu rg , doch war der Kaiser
bcrcits auf dcm Wcge nach Schöubrunn. Abends hat
dcr Kaiscr von Brasilien die Hofopcr besucht und mit
großer Bcsriediguua. die Vorstellung dcr „Stummen von
Port ic i " angehört. Ueber dcn Aufenthalt und die weite-
ren Reise-Dispositionen dcs Kaisers erfahren w,r: Der
Kaiscr blcibl bis inclusive 5». d. in Wien am 0. bcg'lit
cr sich nach Pest. von wo cr au, "- wieder m W.cn
ciutrifsl. Am '.», erfolgt die Alircisc nach ^,ne,t. Von
ta rc'St dcr Monarch nach Alcxandr.cn, bcfuchl den
Sucz-Eanal, begibt fich dam, vou Alexandrien nach Rom
und spüler von Rom übc^Marse.lle nach PanS."

Plililischl Manöver.
(56 ist geradezu lächerlich, zu welchen M i l t c l n dir

sogenannte Vcrfafsungsparlci schreitet, um die w o h l -
geme in ten Il i lcnlioneu dcr Regierung in dcn Augen
dcr Bevölkerung zu verdächtigen oder mindestens abz>,.
schwächen.

Mehrere deutsche Vereine haben sogar jc„e ^tous-
nute. welche nicht nach dcm Muster und nach de», Me-
sfple der tonlinqfl'endfn so^nannt«-" "s's.iss<'"^freundl,'
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chen Organen schreiben, in den Bann gelegt, in die
Acht erklärt, d. h. diese Partei hat in vielen Orten laut
erklärt: solche Vocale (Gast- und Kaffeehäuser) zu mei-
den, in welchen Blätter aufliegen, die mit ihren An-
sichten (der Verfassungsftartci nämlich) nicht harmouiren.
Ist dieser Vorgang nicht Vergewal t igung der politi-
schen Gegenpartei? Erstes Manöver. —

Das zweite Manöver besteht in der, neuester Zeit
in Schwnng gekommenen nnd eu Fro3 betriebenen
Aoreßfabr i cat ion. Die „Wiener Abendpost" consta-
tirt in ihrer Nummer ganz treffend die Talti l der ver<
fassungsfrcnndlichen Feldherren, indem sie Folgendes
mittheilt:

Der Präsident der Briinner Handelskammer hat in
einem an die Handclskammerpräsidcnlen gerichteten Schrei-
ben zu einer gemcinschafllichcn Demonstration zn Guu-
sten des LaüdtagSwahlrechtcS der Handelskammer aufge-
fordert. Eine bloße Resolution oder Rechtsverwahrung
würde, wie er sagt, den Gang dcr Dinge nicht hemmen,
er schlägt daher eine Adresse an Sc. Majestät uor. die
— um uns seiner Worte zu bedienen — entweder im
schriftlichen Wege oder durch eine gemeinsame Deputation
zu überreichen wäre, und rechtfertigt diesen direclcn Appell
an die Krone durch den voraussichtlichen Mangel eines
parlamentarischen Haltes. Nachdem der Herr Handels-
tammerprüsident auch noch vorsorglich verspricht, zn die-
sem Zwccke seinen eigenen Adrehcntwurf zur beliebigen
Benützung mitzutheilen, sind wir überzeugt, daß sein
Versuch, dcr Demonstration Anhänger zu gewinnen, nicht
fruchtlos vlcibcn wird. Ebenso ist eS aber auch unsere
Ueberzeugung, daß Baron Herring, wenn ihm wirklich
um die Sache zu thun ist, wie wir voraussstzcu. der-
selben weil eher genutzt hätte, wenn er seine und seiner
Kollegen Thätigkeit darauf gerichtet hätt«', ihr dcn man
geludcn Mlamclitlirifchel, Hall zu sichern.

Eiuc noch interessantere Mittheilung über Adieß-
sablication on ^ r o « crhaltcn wir ans 5kärnteu, —
eine Mittheilung, die zugleich geeignet ist, ein Streif
licht aus jene Uxzahl von Telegrammen über die Zu-
silmmuilgscidllss':!! zu der RechtSvcrwahruug des cincu
oder anderen LaodlageS zu werfen. Es dürslc fchou nicht
wenigen der Leser ausgefallen sein, daß alle jene Adressen,
welche immer ..die oo l l s t e Z n st i m m u n g " aus-
sprechen. ei»a»dcr wie ein Ei dem andern gleichen, wcuu
sie auch von dcn ucrschiedcnstcn Weltgegcudeu hcrrühreü.
Oiesc Adrcssc>n,!cichheil uilis; »»nuilllürlich ^urVcruiilthu»^
juhren, od slc nicht etwa uuf cin gleichlautendes A d rcß-
f o r m u l a r zurückzuführen sei. das an dic Gemeinden,
Bezirksucrltcluugcu, Vereine u. s. w. verschickt wird.
Diese unsere Vermuthung bestätigt ein solches uns aus
K ä ' r n t e n zugchci>dcs VcrlraucnSsormular. Wir wissen
»icht, ob cs nur für dieses cii:c Kroulaud oder für alle
im Rcichsralhc vertretenen Läudcr als Pslichlsormular
zu gellcn hat; wir veröffentlichen dessen Wortlaut, um
unseren Lescrn einen Einblick in die Agitatiouswcisc dcr
Gegner der Rcgicrutig zu verschüsfen. Hicr das For-
mular.-

„Gcmciudcrath (GcmcindcauZschuß) ilud
Genossen bringen ein folgenden

D r in g1 i ch ke i t s a u t r a g .
Die Oemciudcvcrtrctlmq dcr (deutsche») Sladt (des

Marktes, der Orlsgcmiude) , welche (wel-
cher) treu zur Verfassung und zum Reiche hält, spricht
ihrc vo l l s te Z u sl i u, m ung zu dcr vom kärullicrischcu
Landtag beschlossenen Re ch tsv erw ahru u g auö. Sie
findet darin die Ueberzeugung ihrer Mitbürger nieder-
gelegt, welche als unantastbares Gut durch leinen Ver-
fassungsbruch geraubt werden kaun und auch im slaals-I
rechtlichen ChaoS nicht untergehen wird. Die Gemeinde-
vertretung erklärt es schließlich für ihre constilutioucllc
Pflicht, die Mitwirkung bei dcr Durchführung aller jener
Gesetze zu verweigern, welche nicht im Sinne dcr Rechls-
verwahrung unserer Landeövertretung vollständig legale»
Ursprunges sind."

Hicr folgt im Originale ein leerer Raum für
die Unterschriften und am unteren Rande folgender
Beisatz:

„Dicsc Zustimmung zur NechtSverwahruug des
Landtages empfiehlt Ihnen Ih r Abgeordneter zur Be-
achtung und ersucht Sie, falls Sie mit dem Inhalte
einverstanden sind, dieselbe in einer schleunigst einzu-
berufenden Sitzung des Gcmcindeausschusscs vorzulegen
und dercu Annahme zu erwirken. Ich ersuche ferner
noch um die sogleichc Bekanntgabe einer allfülligcu Au-
nähme dicscr ZustinmulnaMklärulig von Scite dcS Ge-
mcindeausschusscs in an mich und an tue
Redaction dcr ..Freien Stimmen." welche ll!i,cr Partei-
organ ist. M i t vorzüglicher Hochachtung

Landtagsabgeolo»etcr,"
Wie die Leser aus diesem Formular ersehen, bedarf

c« zur Insccnirung einer derartigen Kundgebung nur
dcr NusMlmg dcr einzelnen offen gelassenen Rubriken.
, , ,r Namc ^ r Stadt, des Ortes wechselt — die Adresse

i ^ . ' " " ? l ^lclbc. Wenn nun alle diese Kundgc-
^ ! ' , V ' " ^ " n m und demselben Muster ausfallen, so

i n st m m i ^ ' ^ ' " W c h . von einer E i n helli kcit und
^ ' n st'mm glc.t der Aevülkerung zu sprechen. Freilich
muß man dann m dem Lager dcr O pos ou frupp rt

Kundgebung nicht denselben,chal,ioncnhc>stcu Eharaltcr an
sich trügt. Dlö (stunde hlefür Uegm nahe genug. Sie

ergeben sich aus den, Unterschiede zwischen spontanen
Kundgebungen nnd - Vcrtraucusformularicn."

Liegt iu dieser Adreßabfordcrung nicht zweifellos
auch Vergewaltigung? ^ Wir bezweifeln, daß solche
Manöver die sogenannte verfassnngsfreundliche Partei
zum Siege führen werden.

Um gute edle Zwecke zu erreichen, muß man auch
gute edle Mittel zur Anwendung bringen.

Die Vlldnoth.
Die Geldklemme an der W i e n e r Görfe scheint

in letzter Zeit eine große gewesen und bisher noch nicht
ganz überstanden zu sein. Mißwachs, Zerstörung von
Eigenthum, ausbrechende Kriege und Empörungen iönncn
Krisen iu der Geschäftswelt hervorrufen, denen man sich
zu unterwerfen hat. wic dcn Folgen einer Ueverschwcm-
mung, eines Mitzschlages oder eines vulkanischen Aus-
bruches. Gerade weil man solche n a t ü r l i c h e Kriscu
nicht abzuwehren vermag, sollte man aber nicht künst-
l iche entstehen lassen. I n anderen Ländern vermag sich
der bedrängte Geldmarkt zu helfen, indem er um Bei-
stand sucht bei anderen Geldmärkten, welche sich unter
günstigeren Verhältnissen bewegen. Wenn in London
Kalamitäten eintreten, so findet sich oft die Abhilfe, in-
dem von Australien oder Ealifornieu große Massen
Goldstaub einströmen, welche die Circulation Englands
wieder vermehren helfen. Bei nns in Ocslcrreich aber,
wo bedrucktes Papier nur durch ein legislatives Dccret
dci, Eharakler von Geldzeichen erhalten Hal, ist auf diese
Hilfe nicht zu rechncn. Wir haben es in der letzten Zeit
erfahren, wie selbst Gold und Silber uuscre Eirculatiou
»icht zu mehren vermögen. Wenn Frankfurt und Berlin
u»S zu Hilfe kommen wollten, fic tonnten nicht, weil
ihr Geld liei uus nicht Geld ist und weil demsclbcu hier
die Kraft eines circulirendeu Mediums nicht gegeben
werden kann. Die Gefe tzgebuug, welche uns das
Geld beschccrt hat, das wir besitzen, ist auch die einzige
Macht, welche uuö eine Erhöhung derselbe» bieten tauu.

Die Grundsätze, »ach welche» künstliche Geldkrisen
iu Oesterreich beseitigt werde» lüuuteu, lauteu nach
„Warren's Wochenschrift sür Politik nnd Vollswirlh-
schafl," wie folg« :

„E rs te r S a h : Die Geldklemme iu Oesterreich
ist »icht vorübergehender Natur. Die Höhe dcs Verkehrs
bedingt die nothwendigen Summe» der Geldzeichen. Dcr
Vcrtehr hat sich rascher umnchrt als das Geld. Den-
selben auf künstliche Weise zu zwingen, abzunehmen,
hieße das Land mit Gewalt dcr Verarmung zuführe».
Den Geldlichen muh ein elastischer Eharalter gegeben
werden, Eö muß müqlich ncmacht werden, die Zahl der
StaatSnoten zu ucrmchrcn, wcnn das Laud mchr^Staats-
»otc» bedarf, als im Umlaufe siud.

Z w e i t e r Satz: Die Äanlacle. welche dcn Geld-
umlauf dcr Nalionalbanl regelt, sollte in ihrem jetzi-
ge» Zustand belasseu werden. Die Nationalbauk ist
cm ^nslitul. welches mit dem Erlöschen seines jetzigen
Privilegiums sei»e Existenz verliere» muß. Es ist iu
öloiwmischcr Beziehung eine heillose Verschwendung, dcr
Nationalbaick für die Leistung eines Dienstes eine»
Tribut zu zahlen, welcher drahalb überflüssig ist, weil
der Staat sich selbst diese» Dienst kostenfrei zu leisten
vermag. Wolllc ma» die Nationaldauk durch Aufhebung
dcr Bantactc dazu autoiisirc». cine» Mehrbetrag vo»
hundert Millionen Gulden i-, Umlauf zu fetzen, so würde
chr hicdlnch ei» Reingewinn von jährlichen 0 Milliouc»
Gulden zufallen. Wen» aber dcr Staat sich direct dicsc»
Dienst leistet, so vermag cr im Laufe uou etwa 10
Jahren diese ganze Summe von hundert Millionen
Gulden zu verdiene» u»o sie mit seinem Verdienst zu
tilge». Dcr Gcwmu. dc» die Baukasliouaie ohne ciuc
cutsprechcudc Gegenleistung sich s^bst zueignen, genügt
zur Amortisiruug aller »cu i» Umlauf zu fctzcudeu
Staatsuotcn binucn einer, relativ gcuommc», tur; bc-
messcnc» Periode.

D r i t t e r Sa tz : Der Staat bcfi„dct sich i» zwci
schwere» Vcrlcgcuhcilcn. Dic eiuc entspringt aus seiner
Verschuldung au die Natioualbaut im Betrage von >!0
Millionen Gulden, die andere aus der NichUcdcckuna
dcr Staatsuotc». welche bald dcu Maximalbctrag von
400 Millionen Gulden erreicht habcu wcldcu Diese
Verlcgcichcit ist um so größer als i» dem fmaiiliclleu
Ausgleiche mit Uugar» dicÄcthciliguug dcs lctztcreu Landes
au d.cser Staatsschuld i,n Betrage von 4.^0 Milliouc»
Gulden »>ch l» klarer u„d bindender Wcisc fcstgestclll
worden. Dlcsc Schuld von 480 Millionen Gultcu kann

N „ M vo» ^«hrcu »oll-
,lä»dlg ,n dcrsclbcu Wcisc, wie cs jctzt oic Nolcu dcr
Nallonalbaut sind, durch gute Dcckuug gesichert werden,
wcull dcr Staat sci» Ncgal, Papiergeld auszugebc», zu
seinem eigenen Vortheil verwendet, anstatt zum Nutze»
von Bankactionären.

V i . e r t c r Sa t z : Das Heilmittel zur Abhilfe
sowohl dcr chronisch lmrdmdc» Geldknappheit als zur
Tilgung der großen schwebenden Schuld dcs Staates ist
also darin zu suchen, daß der Staat eine Rcichsbank
gründe, welche das G e l d v e r d i e n t , um dic gcmzc
StaatSliotcncirculaticm durch gulc Wcrlhc volttouuucu zu
bedecken.

F ü n f t e r Sa t z : Die Summe dcr umlaufen-
den Slaalsnolcn kann uuo sollte, wcuu es das Be»
dürfniß dcr österrcichischungarischen Monarchie dringend

erheischt, durch einen legislativen Act der Delegationen
erhöht werden.

Sechster Satz: Diese Erhöhung darf aber nur
in solcher Wcisc erfolgen, daß soforl dic vollkommen ge-
nügende Bedeckung für die neu hinzukommenden Noten
beschafft wird."

Politische Uebersicht.
La ibach, 4. October.

Aus L i n z wird berichtet, daß der Landlag die
Reichsrathswahlen vorgenommen hat.

Ein Telegramm ans P r a g meldet: Die Dreißiger-
Commission hielt gestern eine Sitzung ab, woselbst Rie«
ger über das Nationalilätengesetz Bericht erstattete. Dm-
auf wurde daS Gesetz über die Wahlordnung weiter be<
rathe» u»d bis auf wenige Plmlte erledigt. Das Suli-
comil« für diesen Gesetzentwurf halt heute die Schluß'
berathung. Heute tritt auch die ganze Eommission zul
Berathung deS vom Subcomil^ vorgelegten Adlcßenl-
Wurfes zusammen. Das Nationalitätengesctz ist bereits
in Druck gelegt worden.

Aus Ä e r l i u erfahren wir, daß dcr Kaifer und
die Kaiserin von Deutschland am 15>. d. daselbst ein-
trcffcn werden.

Die ..N. A. Ztg." schreibt aus Anlaß der Feier
des Jahrestages des Einzuges der deutschen Truppen in
S t r a ß b ü r g : „Elsaß und Lothringen sind unser,
dies Ziel haben wir erreicht. WaS n»S noch fehlt, ist
die Sympathie der Bevölkerung, die wir durch Werte
des Friedens uus erobern müssc». Der Kaiser und seinc
Regierung kommen, wie alle Welt weiß, den Wünsche»
der neuen ReichSangchörigcn in jeder Beziehung enl-
gcgc» ; kaum jemals dürste ein durch das Schwert ge<
wonneneS Laud mit gleicher Milde, mit gleicher Rüclsich«
»ahme auf seine Wüuschc behandelt worden sci», wie
diese wiedergewonnenen Provinzen. Dies ist gcwih dtt'
Weg znm Ziele, dcr Weg zur Versöhnung, dcnu alle
Welt weiß, daß dicsc Milde »ichl aus dem Gefühl der
Schwäche, sonder» aus dem der Stärke entspringt."

Die „Magdeburger Zeitung" schreibt über dil
A l l k a l h o l i l e n - Ä cwegu u g uulcr andcrm, datz
au dcr Spitze dcr Bewegung lci» Bischof flehe, daß
auch dcr niedere Eleruö »ur in ciucr llcincu Zahl sich a»
dcrsclbcu bctheilige, und das Blatt ist dcr Mci»u»g, daß
diese passive Haltung dcs unteren ElernS den Fortschritt
dcr Bewegung außerordentlich erschwere, ja dieselbe schli"
tern lassen werde, wenn hierin nicht eiuc Aendciung ci»'
trete. Ueber das Programm urtheilt die ..Magdcbnrg/l'
„Ztg." folgendermaßen: „Man sieht an dicsc» Resol»"
tioncn daß die Alltalhollken über das Ziel ihres Strebe»«
selbst noch nicht völlig klar sind. Bald sieht cS so auo,
als wollten sie auf eine eigene kirchliche Exisleuz ga»;
verzichten und nur durch Eomil^s und Versammlunge»
auf die Regierung drücken, damit dicsc dcn Jesuiten
Zügel anlege; bald scheint es, als gingen sie an die
schwcrc, aber einzig durchschlageudc Aufgabe, selbslsläudigc
Kirchengemeinde» zu gründe». Die Zukunft muß ent"
fcheidei», ob sie hiezu die Kraft habeu. Wen» sie ihnell
fehlt, dann allerdings werdc» dic Ultramoiilaüc» triumphs
rc»; die gcmze Bewegung wird dann eine mehr und
mehr politische werden, und auf eine fchärfcre Gesetz-
gebung besonders in dem Staate Äaicru hinauslaufen."

Aus V e r f a i l l e s verlautet folgendes: Trotz des
Raumel'schcn Antrages, der mit einem Volum endigte,
welches die Frage der Verlegung des Regierungssitzes
nach Versailles offen hielt, gewinucn die Ministtrien mit
jcdcm Tage mehr die Ueberzeugung daß fic im Interesse
des Dienstes Paris schlechterdings nicht mit Versailles
vertauschen können. So ist das UutcrrichlSmiuislcriuiU
schon vor ciuigcu Tageu iu aller Stille nach der alte»
Hauptstadt znriickgctlhrt. Das Mariucminislcrium schickt
sich ebenfalls a», iu das Hotel am Eoucordicnplatzc z"'
rückznlchrc» u»o »ur ciuigc Höhcrc Beamte zur Repräsen-
tation in Versailles zurückzulassen, u»d dcr Minister des
Acußeru endlich hat soeben an das diplomatische Eorps
die Anzeige erlassen, daß er dasselbe »ach allcm Vor-
gänge fortan wieder je'oc» Donnerstag, und zwar nicht
i» Versailles, so»dcln am Ouai d'Orsay iu Paris cM'
pfangcn wolle. Was das Justizministerium betriff,', ŝ
hat auch dcsscu Gcucralsccrclär sich wieder iu dem Hotel
am Vcudomcplutzc iuslallirl. Die Majorität dcr Natio-
»alvcrsammluug wird nwhl auch hicr dcr Macht dec
Thalsachc» wcichcu müssc».

Die „S t . Gallcr Zlg." meldet: Einer dcr wichtig'
stcn Gcgc»>läudc uulcr den Traclaudcn dcS am l^0. Oc-
tober »ächslhiu zusammcnlretcudc» großen RalhcS ist die
Frage dcr Trc»nu»g dcr Kirchc vom Staat.

Aus B o l o g n a wird bcrichtct: Heute fand die
Eröffnung dcs in te rn at i o u a l cn v o r h i s t o r i '
schcn Eongrcsscs statt. Viele italienische und fremde
Gelehrte sind auwescud.

Die .. Liberia" schreibt, daß über die Provi")
P a l e r m o »och leine Verfügung getroffen worden st'-,
während die Entscheidung übcr dic vom Geucralprocura^
lor anhängig gcmachlc» Processe abgewartet wird. Da5
Blatt mcldct »och, daß ein Polizei-Iuspcctor vo» 6a'
ta»lll »ach Palermo abgcsc»det wurdc, iu dessen Hä»dc'
die gauze politische Gewalt conccnirirt sci. Aus ei '"" '
Brlese vou dort ist zu ersehen, daß dic ZuMde °el
öffentlichen Sicherheit nich<s wenige, als beruhigend si'^'H
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Nachrichten aus E o n s t a n l i n o p e l melden Fol-

gendes: Die A r m e n i e r im gangen Reiche bcabsich-
ligcn cm den Großvczier cine Dankadresse für die ihrem
Rechte günstige Lösung der armenischen Kirchenfrage zn
entsenden. Die Unterschriften werden bereits gesammelt.
Für nächste Woche erwartet man auch die Lösung der
bulgarischen Kirchenfragc.

Der K a i s e r von N u ß l a n d ist am 2. d. in
T i f l i s , der Hauptstadt des Kaulasus, eingetroffen.

Krainischcr Landlag.
7. S i t z u n g .

Laibach, 4. October.
Beginn der Sitzung um ^ 12 Uhr. Vorsitzender:

^andcshauftlmann Dr . R a z l a n. Von Seite der Rc«
gierung: Landespräsidenl v. W u rz b a ch nnd LandcS'
rcgierungöralh Rot l , .

Dcr Schriftführer verliest daS Protokoll der letzten
Sitzung, welches ol>ne Debatte genehmigt wird.

An der Tagesordnung sind: 1. Bericht des Van-
dcSaueschusscS über das neue Gcmcmdestatut für die
Landeshauptstadt Laibach; 2. Bericht des LandeSaus-
schusses, betreffend die Vermehrung dcö Normalschulsou.
l'es; . l . Bericht des Landcsausschnsscs. betreffend die
Uebernahme der Hcrstcllungsloslcn der Zufahrten zu den
Bahnhöfen der Laibach>Tarviscr Bahn auf den lraini-
schcn Laudesfond; 4. Beicht des LandesauSschusscs, be-
lrcffcnd die Erhöhung der Bausummc für die Erweilc»
rung des Glauar'schcn Spitals in Eommcnda St . Peter;
l». Bericht dcs Finanzausschusses übcr den Rcchnungs-
stant'dcr lraiuisch^u Stiflungsfoude für das Jahr 1870;
<>. Bericht des FinanzanSschlisscS über dm RcchnuugS-
stand der trninischcn Slisluugöfondc für die Jahre
1871/72; 7. Bericht dcs Finanzausschusses über die
neue RcgMrm.g dcr Gehalte dcr laudschcfllichcn Beam-
ten und wiener; 8. Acricht des Finanzausschusses über
daS Gesuch dcr Unlergemcinde Narcin, betreffend Bcwil-
lignng resp. Bc,lätigung dcr Bcrlheilung jener Gelder,
welche dieselbe für Abtretung eines Gcintindcanthcilcs
von der Südbahugcscllschaft erhalten hat; ! i . Bericht
des Pctilionöauöschusscs; 10. Wahl eines LandcSauS-
fchußmitglicdcs und zweier Stellvertreter.

Der Landeshauptmann ertheilt dem Abg. Dr.
Ble iweis das Wort, welcher die Bedeutung des hcuti»
UM Tages, an welchem das Namcnsfcst Sr. Majestät
unsers Kaisers im ganzen Reiche mit dem Gefühle der
Treue und Danlbartcit gefeiert werde, hervorhebt. Die-
ser Tag fei um so wichtiger, als dcr Kaiser mit dem
Utescripte an dcu Landtag des Königreiches Böhmen dar-
gethcm, daß er Willens sei, daß die Worte: „Friede sei
unter seinen Böllern," in Erfüllung gchen und allen
Völkern dcs weiten Ncichcs die ersehnte Ruhe nnd Frei-
heit zu Theil werde. Redner knüpft an die Worte des
Dichters .̂ >il»^<, ^n <>ml»M i» 1>>'!!>, /v^wliü, ^ Iuvn^ i
U" ^uu!" an, diese Worte seien leine leere Phrase, denn
seit jeher stehe daö slovcnischc Volk keinem andern an
Treue und Anhänglichkeit an den Kaiser nach nnd werde
ül derselben verharre,' immerdar; Zeuge dessen seien die
versammelten Vertreter desselben, uud schließt mit cincm
dreimaligen Slava auf Se. Majestät den Kaiser, in
welches das versammelte Hans lind die Galerie begci-
uen einstimmen. Redner ersucht schließlich den Landes»
hauptmann, hicvon Sc. Majestät telegraphisch in Kennt'
N'ß zu setze».

Der L a n d e s h a u p t m a n n erklärt, daß selbst-
bcrsliiiidlich Niemand des hohen Hauses etwas gegen
^escu Antrag einzuwenden habe uud bringt gleichfalls
Sr. Majestät ein dreimaliges Zivio, welchcs die gleiche
Begeisterung zur Folge hat.

Hieranf wird znr Tagesordnung übergegangen.
Vorher werden mehrere eingelaufene Petitionen dem

''lnanzausschussc zugewiesen.
Der Vo rs i t zende gibt lnlannt, daß sich der

^chulausschuß constituirt und Dr. I . B l e i w c i s zum
^°rsitzu,dcn. Domherrn K r a m a r zn dessen Stcll-
^rtreler nnb Notar I r l i ö zum Schriftführer gc-
"lihlt habc.

Dem Abgeordneten Z a g o r c wird vom Präsidium
°^' erbetene Urlaub bewilliget.
. Zum Punkt l dcr Tagesordnung stellt Dr . Costa
u°'>! ^"trag. daß derselbe mit Hinblick darauf, daß die
vol ^ " vorlagen desselben erst seit gestern anfliegen,
dc/ . .heutigen Tagesordnung gestrichen und anf die

r nach^,^ Sitzung gestellt werde. — Da Niemand ctwaS
«cgcn einzuwenden hat, wird derselbe znm Beschlusse

lliMcn.

, . Der Berichterstatter dcs Gesetzes, bctrcsfcud Vcr-
'Muug des NormalschulfondcS (Pui'lt 2 dcr Tagcs-

. °">lng). Dr. B l e i w e i s , bittet, ihn von dcr Vcr-
l'Ug des Berichtes zu entheben uud beantragt, sogleich

Well, ^ " " ' ^ ' ^ " ^ bcS Gcsltzcs selbst überzugehen.
ers?/. ^ ' " " "s ' " ^idcn Landessprachen vom Bcrichl-
N>o,n^ " ° ^ ^ ° " " " e n wird. Dcr Eulwurf desselben lantet

t l i , . . . .^ '^^ . ^ "^ ' " ' " ' " "N ^ s Landtages Meines verzog-
"U'us Kraln fiudc ich auzuorducn wie folgt: '

lim, «̂  ^ ? ° " ledcr Vcrlasscnschast. deren Abhandlung
" emcm krainischcn Gerichte oder sonst hierzu gesetzlich
rus ucu Orgcmc gepflogen wird, ist vom Tage dcr

">"lsamlelt dieses Gesetzes angefangen, ein Beitrag

in der Höhe von E i n e m P r o c c n t c des reinen
Nachlasses an den trainischm Normalschulfond zu cnl-
richten.

Dagegen hat von diesem Zcitpuutlc an die Enl«
richtuug des bisherigen NarmalschulfondSbcilragcS zu
entfallen.

tz 2. Die Verichligiiug dieses GcilragcS fällt den
Erben zur Last: dagegen wird denselben das Recht ein»
geräumt. Ein Proccnl vo:i dem Bctiage oder Werthe dcr
Legate für sich iu Abzug zu bringcn.

§ 3. Vcficit von dichm Beitrage sind:
n.) alle Erbschaften, Legale nnd Stiflnngcn zu Zwecken

öffentlicher train. Volks- und Mittelschulen;
1)) alle Verlasscnschaftcn, von denen in Folge lctzl

williger Anordnungen dem train. Normalschulfonde
so viel oder mehr zugeführt wird, als dcr Beitrag
hiesür nach dem gesetzlichen Ausmaße betragen
würde;

c) alle Vcrlasftuschasten, welche nach Adzug der dcu
Nll1,laß treffenden Passiva dcn Betrag von 400 st.
ö. W. nicht erreichen.

l< 4. Alle dem Normalschulfondc ans dem Titel der
Vcrlasscnschaftcn zufließenden Bliträgc düifcn, bis nicht
a»s vcls^ssnugsmüßigcin Wcgc cinc andere Verfügung
getroffen wird, als sinrcnlüs Einkommen behandelt und
im Sinne des 8 »^ dcö Reichögcŝ tẑ s vou, 14. Ma i
186!) für die Zwecke des öffentlichen Vollsschulwcsens
verwendet werden.

Die Feststellung dcs jährlichen Voranschlages dar-
über steht, wie hinsichtlich dcr übrigen Zuflüsse des Nor-
malschulfondcs. dem Landlage, die Anwcisuug auf Grund
des Präliminarrs dem Landcsschulrathc, die Verwahrung
und Verwaltung des Fondc« aber dein LandcSausschussc zu.

§ 5>. Die Eiuhchnng duscr Beiträge findet im
Siune der Ministcrialvcrordnung vom 8. November
185)0 statt, nnd haben zu diesem Behufe die l. k. Bc-
zirlsgcricktc halbjährige Verzeichnisse der im Laufe dcs
halben Jahres cingcanlwortctin Verlassenschaslen, bei
denen sich ülxr den Erlag eines NormalschulfondS-Äci-
trages bei dem Slcucramtc ausgewiesen wurde, dcr Laudcs-
buchhaltung zur Eontrolc mitzutheilen.

l> i). Mein Minister für Cultus und Unterricht ist
mit dcr Durchführung dicscs Gesetz beauftragt."

Zur Generaldebatte meldet sich Niemand, woraus
zur Spccialdcbaltc übcr^cgaugcn wird.

Die Htz 1. 2 und 4 werden ohne Debatte ange-
nommen. Bei 8 A, l i t . o, beantragt Dr. Eosta , daß
statt dcs Betrages von 400 fl. , im Interesse dcs Zweckes
ein solcher von 300 f l . eingestellt werde. Dr. P o -
k l u l a r unterstützt diesen Antrag, nnd wird derselbe,
nachdem U2m Bcrichtcrstalttr dagegen keine Einwendung
gemacht wurde, angenommen.

8 5) wird mit dcr von Dr. Poklular beantragten
Atmndernng: „Der im Laufe des halben Jahres zum
Behu fe dcr G : bü h rcn b c me s su n g abgehan -
d e l t e n Verlasscnschaflcn," statt wie beantragt: „der
im Laufe dcs halben Jahres cingcanlwollctcn Verlassen-
schaftcn" mit Stimmcnmelnhcit angenommen, nachdem
noch der Vcrichtcrstatlcr Dr . B l e i w c i s mit Hinwci-
sung auf die Verordnung dcs Unterrichtsministeriums
vom 8. November 185(1 für Beibehaltung dcs Entwurfes
gesprochen.

H <> wird mit dem vom Pfarrer P i n t a r be-
antragten Zusätze: „für Justiz und Finanzen." ange-
nommen und sodann das ganze Gesetz in dritter Lesung
znm Beschlusse erhoben.

Dcr vom Landcsansschusse zur Genehmigung empfoh-
lene Bericht, für Hcrstcllnng von Zufahrtsstraßen zu dem
Bahnhofe dcr Kronprinz - Rudolfsbahn ciucn Acitrag
von l>848 fl. aus dcm LaudcSfondc zu bewilligen, wird
über Anlraa dcS Abgeordneten V. C. S u p an einem
besonderen 7glicdrigen Ausschüsse für Eiscubahnangclcgen-
hciten zugewiesen, in welchen die Herren J u g o o i c ,
K o s l c r . P i n t a r . Dr. P o l l ' u k a r , Z a g o r c ,
M u r n i l und V. E. S u p a n gewählt werden.

Der Antrag des Landcsausschusscs (Punkt 4 dcr
Tagesordnung), für A»sfnb.rung der mit dcm Landtags»
bcschlusse vom I I . September 18li8 angcordncleu Er«
weilernug dcS Glavar'schcn Spitales in Commcnda
St. Petcr und znr HcrstcUnng dcs WirlhschaftsgcbäudcS
dcs dortigen Bencficialen die nöthige Bansumme vou
11.500 Gulden zu bewillign, wird ohne Debatte ge-
nehmigt.

Der jetzt von Dr . P o t l u l a r oorgctragcnc Bericht
dcS Finanzausschusses über dc» Stand dcr lraiuischcn
Sliftungsfondc mit Ende deS Jahres 1870. wonach
dieselben cinc Gcsammtsummc von 1,024.25><; f l . 81 kr.
rcpiäsentircn, wird vom Hause zur gcuchmigcndcn Kenntniß
genommen, ebenso dcr Bericht dcssclbcn Ausschusses übcr
dic Vcrwcudung dcS StiftungsvcrmögcnS für dic Iahrc
1871 und 1872.

Abg. M u r n i t als Berichterstatter dcS Finanz«
anöschusscs trägt den Entwurf einer GchaltSreguliruug
dcr laudschafllichcn Beamten uud Diener vor, wie folgt:

!̂ ) Bei dcu Hilfsümlcrn: 1. der landschaftliche
Eoncipist M . K rcc erhält anßcr dcm fixen Gehalte
jährlicher 800 fl. cinc Pcrsonalznlagc jährlicher 2<><» fl..
infolangc cr nicht m cincn höheren Posten einrückt;
2. dcr Gchalt dcr Pralticautcu wird aus .'!<'<> fl- fcst<
gestellt.

!.) Bei dcr Landcslmchhalllü'l, wird der Gehall der
derzeitigen Prallilaulcn aus :>00 sl. erhöht;

0) bei dcr Landestasse wird der Gehalt des Kassiers
aus 1200 fl. und dcr deS EtmlrolorS auf 1000 f l . er-
höht;

<1) bei dcr ZwangsarlicilSanstall hätlcn die Gehalte
des Verwalters l000 fl. , dcS EonlrolorS 800 ft. und
des PrimariuS 000 f l . , die dcr beiden Oberauffeher
^l>0 fl. und ^00 fl. zu betragen; feiner erhalten vier
Aufseher erster Klasse einen jährlichen Gchalt von 25)0 f l .
uud vicr weitere Aufschcr derselben Klasse 220 fl.; der
Gehalt des Aufsehers zweiter Klasse wird mit 200 fl.
fixirt.

Weilers wird statt eines Diuruisten in dcr land^
schaftlichcn Hilfslanzlci cine vierte Officialsstelle mit
dem Gehalte jährliche C.00 fl. creirt, und hat der Landes«
Ausschuß diese Stelle vom 1. Jänner 1872 an der
Dicnstcsplllgmatik gemäß zu vergeben.

Endlich werden Quinquenualzulagen sür den Pri-
mariuS dcs ZwangSarbcitshauscs und für dic Beamten
und Diener dcr Hilfslanzlci. dcr LandeSduchhalluiia, dcr
Landcslasse, deS ZwanMrbeitShauscS und des Kranlen-
hauscS bewilliget.

Der Gcmcindcvorstchung Narcin wird dicVcrthcilung
der von der Sübbahngcscllschaft für die Abtrctnng cines
Gemeinde Antheiles erhallcncn 2278 fl. ' l l ' ^ lr. nnter
die Gemcindcmilglicder nach Maßgabe dcs Besitzes be-
williget und die bereits vollzogene Verlhcilunq cincs
Betrages von 38W fl. 18 l r , , welche die Gemeinde
am 12. Jul i 1809 ausbezahlt erhielt, nachträglich gĉ
nchmigt.

Eine von dcr Stadt Mottling eingereichte und vom
Pfarrer Pintar vorgelesene Petition nm Nachsicht der
Steuern auf ein Jahr wcgcn dcr Mißernte, wird dcr
hohcn Rcgieruug befürwortend abgetreten; hierauf in
Ausführung dcs 10. PuultcS dcr Tagesordnung, die
Wahl eines Landes - Ausschuß» Beisitzers und zweier
Stellvertreter vorgenommen; Ersterer aus dcr Gruppe
dcr Städte, Märltc Uüd Haudelslainmcrii. Vou fünf
abgegebenen Stimmen crhillt Landtagsabgcoldnctcr M u r-
n i l vicr. Dr. P o t l u t a r cinc Stimme. Zu Stell-
uertrctern wnrdcn aus dcr Gruppe dcr Landgemeinden
Domherr Kramar mit 12 von 13 Stimmen, aus der
Gruppe dcr Städte nnd Märkte Notar S v c l e c mit 6
Stimmen gewählt.

Schluß dcr Sitzung 2 Uhr.
Nächste Sitzung.' Samstag den 7.

Aus den Anblagcn.
(Nenrsler Bericht,)

T r i e f t . Berathung übcr Wahlaugclcgenhcilen.
I s t r i c n . Anträge iu Zollangclcgenhcilcn.
K ä r n t e n . Berathungen über Petitionen und

Gcmcindeang l̂egcnheiten; Aulrägc zur Abänderung der
Dicustbolcn- und Banordnung; Verhandlungen üvcr
Straßen-, Ufcrschutzban- nud ökonomische Angelcgcnhcilen.

S l c i e r m a r l . Erledinung von Ausschußberichten.
Obe roster reich. Beralhuna über Wahlangele.

gcnhcilcn; Vornahme dcr Rcichöralhswahlen.
S a l z b u r g . Antrag nuf Rechtsoerwahrung gegen

das k. böhmische Rescript; Bcrathuüg übcr Gcmeinde-
sachen

T i r o l . Berathung übcr Gemeinde- und Slraßcn-
sachcn.

V o r a r l b e r g . Bcralhnng über die LandlagSwahl»
ordnuug.

B ö h m e n . Berathung über daS Nationalitäten^
gcsetz nnd dic Wahlordnnng.

M ä h r e n . Bcrathnng über Schnl-, Straßen» nnd
Gcmcindeangclcsscnheitcn.

D a l m a t i c , , . Berathung übcr das l. Rescript an
Böhmen.

G a l i z i c u . Berathungen über Krankenwesen,
Gcmcindcsachcn uud Adrcsfe.

Locales.
— (K. t. P rUfu ngscommiss ä r e.) Der Herr

Minister für Eultus und Unterricht hat mit Erlaß vom
7. d. M. . Z. 7434, die hicrorligen Gymnasial - Pro»
scssorcn Dr. Karl A l m und Karl G r ü n w a l d als
Prüfuugscou'missärc bei dcr t. l. Prüfungscommission
für Volks- und Bürgerschulen zu Laibach,.und zwar den
ersteren für die italienische und den letzteren für die
frauzösischc und englische Sprache vorläufig auf dic
Dancr cincS Schuljahres ernannt.

— (Dem fe ie r l i chen Hochamle,) welches der
hochwürdiqste Fürstbischof unter zahlreicher Mstenz gestern
°uS Anlaß des allerhöchsten kaiserlichen NamenSfestcS cib-
gehalten hat. wohnten dcr LandcSchcf, die Landes-, Mllllar-,
Bezirks- Schul- und Gemeindebehörden u. a. m. del.

— (DaS E r l r a g n iß der A u s s t e l l u n g ^ u -
derscher A q u a r e l l e ) beträgt nach Abzug der Auölaci/u
von :;6 si. 4^ lr. l̂6 sl. 5.'i lr.. hievon wurden 1^ fl.
5.'l lr. dcm Vereine zur Unterstützung bedürftiger Neal
schiilcr gewidmet, der Nest von 30 fl. wird dem Pro-
gramme gemäß z» alplnen Zwecken verwendet werden und
seinerzeit über die Verwendung der Tummc Bericht cr
staltet werden.

- ( L a i b a c h e r S l ad lver s ch ö„ crun g sv e,
el„.) Sonnlag Vvnmtlag sand die constiluirendc <^.nral-
verfammluttg stall. Dr. Schasser cröfsnele dieselbe im
Flamen des GrUndunqsconnl̂ s und g°l, l.e^n.", ^ß d.c
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Bescheinigung der Statuten von Seite der Landesregierung
ohnc jedc Aenderung erfolgt sei. Nachdem die (5onsittul<
rung dcö Bcreincö durch die ausdrückliche Erlla'rung aller
Anwesenden : demselben beizutrelcu, vorgenommen war, wurde
zur Wahl des auö 12 Mitgliedern bestehendem Ver<.'iusvor>
staudes geschritten. I n denselben wurden berufen die Herren:
I o h . Baumgartner M l . , Aut. Ritter u. Gariboldi, Dr.
^eitmaier, Kordin, '̂eöiumc, Josef ^'uckmann, Fiuanz«Di-
rector r. Possaucr, Alb. Samassa, I ng . Ech-merl, ^!GN,
Franz Schmidt, Karl Schmidt und M a j . Schusters. —
Hiemit endete die erste Versamuilung des neuen Vereins,
dem wir eiue recht allgemeine und nachhaltige Unterstützung
des Publilums wünschen. Wenn ihm diese zu Theil wird,
so ist gar nicht zu zweifeln, daß derselbe schon in lurzer
Zeit eiue erfreuliche und erfolgreiche Wirksamkeit entfallen
lann.

— ( D i e A d e l s b c r g e r G r o t t e ) soll Montag
5en 9. d. von Sr. Majestät dem Kaiser von Brasilien in
Augenschein genommen werden. Wi r dürften dadurch in
die angenehme Lage kommen, die höchsten Herrschaften am
hiesigen Sudbahuhofe zu sehen und zu begrüßen.

— ( A u s dem A m t s b l a t t e . ) Der Bau eines
neuen Echulhauscs iu Hülbeu, Bezirk Kraindurg, im
Kostelworcmschlag von 4085 fl. 10 kr. wird am 3N. d. M .
in der Nmlskanzlei der Bezirtshauptmannschaft Krainburq
an den Mindestsordernden hintangcgebcn. - - Die Enthebung
der Verzehrungssteuer in den Sleuerbczirken Gurk, Friesach
und Althofen des politischen Bezirkes S t . Veit in Kärnten
wird am 12. d. M . bei der Iiuanzdirection zu Klagensurt
versteigert.

O r i g i n a l K o r r e s p o n d e n z .

X A u s 2bcrk ra i l l , 4. October. Es ist, als ob die
)tatur heuer einen förmlichen VernichtungSkampf gegen die
Landwirthschaft führen wollte. Früher hat die DUrre so
Vieles vernichtet, jetzt regnet es beständig. Der Anbau der
Winterfrüchte, den man namentlich heuer ob des zu be-
fürchtenden frühen Winters sehr beschleunigen zu müssen
glaubte, kann nicht vor sich gehen; die Viehzucht, die aus
Mangel an gcniigcndem Winlersutler heuer ohnehin einen
derben Perlust leidet, wird nun noch dadurch mehr beein-
trächtiget, daß die Herbstweidc durch den sorlwährenden
Regen verloren geht und man schon jetzt im Stalle füt-
tern muß.

Auch der vor einem Monate noch fo belebte Üurort
Veldes ist nun ganz verlassen, die letzten Gäste hat der
anhaltende Regen vertrieben. Der Iremdenbesuch in Veldes
den Sommer über war zwar nicht derart groß, als man
ihn anfangs wegen der Bahnerössuung hoffte, doch nuch
immer bedeutender, als andere Jahre. Namentlich waren
eö die Sonn- und Feiertage, die mitunter Massen von
Gästen brachten. Trotzdem ist auch heuer n i c h l S zur Be-
quemlichkeit der Gäste geschehen. Der Wohnungsmangel
war ei» überaus fühlbarer, es wurde kein Erweilcruugs-
oder Neubau in Angriff genommen, obwohl sich hier ein
Hotel mit soliden Prci/en rentiren müßte und dadurch end-
lich dcni Veldeser Monopol Concurrenz geböte» werden
würde. Trotzdeil, im Hotel Mattner den ganze» Sommer
über die Passagierzimmer besetzt waren und die hohen Preise
fllr Zimmer, Bedienung, Küche und Keller durchaus nicht
der, man kann sagen, pnmmvcu Einrichtung des Hotels
entsprechen, that Herr Mallner außer der VeistcNung von
einigen neuen Rohrsesseln für den Salon und von 0 oder
8 neuen Einbanddeckeln für die im Salon anfliegenden
Zeitungen gar nichts, wodurch er klar genug an den Tag
legte, daß ihm der bei ihm einkehrende Gast nichts mehr
als eine fette Melkkuh ist, die er so lange als möglich
auszunützen sucht. Dafür sind P r i v a t e immer mehr be-
müht, den Curort zu hcben. Der Eisenbahnkönig Oester-
reichs, Herr Guido Pongratz, hat im Sommer den Bau
einer reizenden Vil la begonnen, welche jedenfalls den kom-
menden Sommer schon wird vollendet sein; ebenso gedenkt
auch, wie wir vernehmen, Baron Egon ZoiS eine Vil la
neben der schon bereits Vollendelen Vil la Alfons Zois zu
bauen. Da Veldes nun einmal der Liebling der Laibacher

geworden uud der billige und lcichlc Verkehr den Besuch
desselben um so vieles zugänglicher »lacht, so steht zu er-
warten, daß auch im Winter, wenn der l^ce cinmal hart
gefroren sein wird, Freunde des Eissportes heraufkommen
werden, um ein Eisfest am See zu arraugiren. Es wäre
dies jedcufalls ein überaus herrlicher Winterausflug.

Trotz allen Gcgcnpclilwnen von Seite der Gemeinde
Meschnach wurde dennoch das Postamt, von dessen bevor-
stehenden Errichtung ich unlängst erwähn!, in Otlok und
nicht in Möschnach errichtet. Nun hat die Gemeinde Mösch-
nach in einer weiteren Petition das Ansuchen gestellt,
wenigstens in den Postbczirt Nadmaunsdorf einverleibt zu
werden, da ihr Nadmaunsdorf zugänglicher ist, als Ottok,
wodurch dann freilich das Postamt in Oltot den ganzen
Verkehr verliert und aufgelassen werden muß.

(5s ist unbegreiflich, und hat Hievorts allgemein zu
Klagen Veranlassung gegeben, daß man den Intriguen und
Sonderinteressen eines Einzelnen Gehör gegeben hat den
Interessen einer ganzen Gemeinde gegenüber, und wir hoffM
uud wliuschen, daß die löbliche Postdircclion sich endlich
doch werde bestimmen lassen, den nur zu gerechten An«
sprüchen der Möschnacher Folge zu geben, und sich nicht
werde von den Privalinteressen leiten lassen, welchen P r i -
vatinteressen auch der Bahnhof in Nadmannsdorf zum
Opfer fallen mußte, wie man hierorts allgemein versichert.

I n Nadmannsdorf wird an dem Spitalc, zu dessen
Errichtung der hochwürdige Erzbischof von Görz, Andreas
Gollmajer, fein Geburtshaus in Nadmannsdorf gewidmet,
sehr fleißig gearbeitet, und wird dasselbe scholl kommendes
Jahr dem edlen Zwecke übergeben werden könne».

Ncncjle Post.
lOl'iainal-Telcaramnle her „Laibackcr Zeitung.")

W i e n , A.October. Die „?5. ssr. Pr . "
meldet: Ueber Antrag des ssinanzminisierö be
schloft der Vtinisterrath, der Kreditanstalt, An
globank, Vodencrcditanstnlt und (5xcompt°
anstatt bis »H Mill ionen Gulden zurVerfiiguuss
zn strlleu, desgleichen gelte eö schon als ent
schieden, daß die Natiunalbank Noten gegen
eingeliefertes (Edelmetall ausgeben werde.

P r a g , 4. October. I n der Dienstags
sitzung nahm das Dreisjigercomit<5 den von
(<lam Vtartinitz vorgelegten Adreftentwurf an.
Heute wird der Generalredner für die Adresse
gewählt.

P r a g , 4. October. Zum Generalredner
deü Dreißiger « Somite's wurde Nieger ge-
wählt.

l 5 z e r u o w i t z , ». October, («audtags«
sitzung.) Vei Vcrathnng der Landesordnnng
beantragt Kochanowski die Vertagung bis zur
Beschlußfassung über die Landeswahlordnung.
Nachdem der Antrag verworfen wurde, ver-
lassen Kochanowski und noch 5 Mitglieder
das .Haus, wodurch wegen Nichtanwesrnheit
von dreiviertel der Landtagomirglieder die Ve-
rathung unterbrochen wurde. Hvegen Unruhen
anf der Galerie ließ der Landeshauptmann
dieselbe ränmen.

D a r m st a d t, 4 . October. Der deutsche
Prutestantentag beantragt Resolutionen gegen
das Unfehlbarkcitsdognla «,,d für ein staat-
liches Verbot des Jesuitenordens.

P a r i s , 4 . October. Varaguay Hilliers
wurde zum Präsidenten der Unrersuchungs«
(Commission ernannt, vor welcher die (5apitu
lations-Unterzeichner erscheinen müssen.

M a d r i d , 4 . October. Sagasta wurde
zum (forteSpräsidenten gewählt, der Negie«
rungs-(5andidat ist dnrchgefalleu, Minister-
krisis eingetreten.

Der telegraphische Wechsel-Cours ist ausgeblieben.

Hanöe! und
V e r l o s u n g e n .

< 1 8 5 > e r S t a a t s l o s c . ) Nei der am V. d. M, vor-
genommenen 3 l , Verlosung der (Hewiuu Nummern der Schuld-
verschreibungen des vierpcrcculigcu Slaats Lotterie > Anlehens
vom Jahre 185,4 wurden ans den verlosten 20 Serien: Nr. 12
75 103 279 400 701 996 1025 1152 !20l 1480 175,« 1842
202? 22!2 2331 2301 2442 272? 2931 3129 3470 3541 3550
3791 und 3912 nachstehend verzeichnete 02 («ewiun Nummern
mit dcil nrbcnbczeichneten Gewinnen in (5ouvcnlions Münze ge
zogen, und zwar fiel der Haupttreffer mil .'»O.MW fl. auf >Vcrie
3550 Nr. 7, der zweite Treffer mit 20 .W0 f l . anf Serie 1750
Nr. 1.'!; ferner gewinnen je 5000 fl.: S. 460 Nr 31 nnd Nr. 39,
S. 990 Nr. I ; S . i486 Nr. 31 nnd S. 342!) Nr. 22 ; je
1000 f l , : S. 12 Nr. 15, S. 1025 Nr. 12, S. 1152 Nr. 27,
S. 2442 Nr. 10 und S. 2931 Nr. 4 ; nnd endlich gewinnen je
100 f l , : S . 12 Nr. 5 und 40, S . 75 Nr.!) 20 nnd 5<», S . 103
Nr, 25. S. 270 Nr. 10 17 34 und 40, S 406 Nr. 16, S. 701
Nr. 4<.>. S. 996 Nr. 45, S. 1152 Nr. 1 23 und 3«, S. 1201
Nr. 13, S. 148« Nr. 13 34 nnd 35. S. 1842 Nr. 35, S. 20
27 Nr. 3«, S. 2212 Nr. 42 nnd 45, S. 2331 Nr. 8 27 und
40, S. 2301 Nr. 1« und 20, S. 2442 Nr. 15 31 3? nnd 41,
S. 2727 Nr. 33. S. 2931 Nr. 1« nnd 17, S 342!, Nv, 0 9
nnd 1,2, S. 347« Nr. 4 7 und 4!», S. 3541 Nr 10 17 45
nnd 50, S. 3794 Nr. 21 und 30, nnd endlich S . 3912 Nv. 2!)
nnd 3!» Auf alle übrigen iu den obigen Verlusten 20 Serien
enthaltenen und hier nicht besonders angeführten Gewinn Num
inern der Schuldverschreibungen fällt der geringste Gewinn von
je 300 fl. in Cunv.-Münze. '

( C r e d i t lose.) Äei der am 2. d. vorgenommenen Zie-
hung wnrdcn nachstehende 15 Serien gezogen: N. 172 1407
148.'! 1092 1702 2415 2428 2487 3158 3224 3205 34!)5 3012
3 ^ nnd N. 3990, Aus diesen Serien fiel der Haupttreffer mit
20«,<»<»<» fl. auf Serie 2487 N. 90, der zueile Treffer mil
4<»,<><M fl. auf S . 1483 N. 32 und der dritte Treffer mit
20.0W fl. anf S. 3224 N. 45; ferner gewinnen: je ä<»00 f!,:
S. 1407 N. 3 nnd S . 2487 N. 09; je' 2000 fl. S . 1407 N.
54 und S . 2428 N. 9; je »300 f l . : S. 1702 N. 35, S, 3158
N. 0 NNd S. 3224 N. 04; je ,i»M» f l . : E. 1092 N. 55 und
N. 79, S. 2428 N. 31, S. 2487 N, 71, S, 3158 N. 87, S.
3295 N. 28 nud S. 3012 N. 11 nnd 34; endlich gewinnen j?
4<w fl. 2 . 172 N. 27, S. 1483 N. 40 nnd 82, S . 1092 N.
15 70 93 nnd 90, S, 1702 N. 10, S, 2428 Nr, 17 26 4!»
lind 96, S . 2487 N. 12 23 25 35 51 nnd 00, S. 3224 N.
«4, S. 3295 N. 8 11 05 und 90, S. 3195 N. 2 und 3, S.
3012 N. 5 44 00 und 98, S. 3881 N. 1! nud 30, end«
lich S. 3990 N. 2l>. Auf alle übrigen iu den obigen verlosten
15 Seriell enthallenen Nummern sälll der geriugsle Gewinoft
vuu je 180 Gulden in iislerr. Wahr,

Vaibach, 4. October. Auf drm lientil,!,',! Marlle sind er-
schienen: 10 Wagcu nut Oclrcide, 20 Wagen uud 2 Schiffe <l2
Klafter) mtt Holz.

Durchschnitls.^rsise.-.—-^—- .̂̂ ,̂ __._»..-

N. l l . st. l r . fi. l l . ft.

Weizen pr. Mchfi, 0 30 0 0? Butter pr. Pfund 42 - -
Korn-Saal „ 4 — 4 22 Eier pr. stuck — 2 j '
Oslftr .. 3— 3 38 Milch pl . Mas, . N)
Hafer „ 1 80 ii 2? Niudftc.sch pr, Pst» . ^ ...
Halbfxich, „ — 512 jtalbfleisch „ ,.. ^ß!
Hcidl'u „ 3 40 3 42 Sch>ueim'sl,'isch„ . 25 , —
Hirse „ 3 00^3-'»0 Schöpseusteisch „ — 16 -
Kulnrn^ „ 4 50, 4 M Hilhudel pr. Slilcl — 35 . -
El'kcip^l „ l 90 Tnndm „ . , 5
^'»scii „ 5— — — Heu pr. Ccnlncr 1 <j() . -
Erbsen „ 5 50 — Stroh „ i 20 -- -
F'sulou „ 6 50 Holz, hart., prKlf l . «70
»tmdöschmalz Psd, -53^ — weiche?, 22" _. 5,.^
Schwriiieschmal, „ —40 Wci«, rn!h., Eime, . 14 ^
Speck, frisch, „ - 8 0 ! — »'.iu^r .. , ̂ liii .

— geräuchert „ — 42 '̂ - — l

^ « ,' 36 F ? ßj : - ,5 ^ L K

0 l!. Mg. 728. ,7 ^ - 9 . « N7 f. schwäcl) " Neg?»'" "^
4. 2 „ N, 731.,.: > I 3 . , NO. schwach halbhciter ' '"

10 „ Ab. 734.«,. , .«. 7..l <NW. schwach heiler " " U " '
Morgens Blitze mit Donuer nnd Ncgeu. Gegeu Mitlaa Auft

hciteruug, klarer ^iiachuutlag. Abcudroth. 'Muudhöf. Das Tagei<-
miltcl der 2Uärme ^- 100", um 3-1" über dem Normale.

Pcrüülworllichcr Redacteur: Ianaz v. K l e i u m a h r.

HsirienderM. 2 ^ i c » . 3 October, llugcachl^ des fasl noch liertl,cucrtcrc!i Geld!l.uioes und dc« bri starleu Couri'schwauluusscu sich eiustcllcudcu Mis;lraucuij uahmcu dir Diuae heute eliic
Wmdmig ',nm Bessere,,. Aian glaubte bereitwillig au die Wahrschnullchten vo:, Maßregel,,, welche alö in Aussicht stehend bezeichnet wurden, nud faud hicriu den Aülast,

dic durch deu Moment bedingten schweren Opfer zu tragen. Wett culfcrut uou dem ^oiirMaude der lctzlcu T^ge boteu doch die heutigen Notiruugcn vou Äcainn an ciucu weitanö sreuudlicliereii
Anblick als gestern nud bei vorgerückter Stunde begann die Bewegung nach oben sogar eiucu sehr lebhaften Eharalter auznuehmcu

<^ür Il>0 ft.
«Veld W»ar?

ifiiiheitllchc Staatsschuld zu 5 pTt.:
in Noten v^rzinSl. Mai-Noucmber 57 75 58.—

^ « ,, Fcdruar-Angust 57,75 58.—
' Silber „ Iäuucr- Iu l i . 67 75 68 -
» „ „ Nprll-October. 67.75 6 8 . -

Lose v I 1839 2 8 2 . - 2 8 3 . "
„ ,. 1854 (4°/«) zu 250 fi. - . - - . -
" « I860 zu 500 fl. . . 9 7 . - 97 50
„ „ 1860 zu 100 st. . . 1 1 0 — 1 1 1 . —
« ., 1K64 zu 100 ft. . ,133 50 134.—

^tc>al«<-Doll'.äucu-Pflli!dbriesc zu
120 st. a,W. in Silber . . - - ^ - ^
^ » <^r»,ndent>astunsts-iDbliflatiot,e?<.

. ,. F«r 100 f l . G°lc, Waare
'Kc .^ i ^ ' ' ' zubpCt 9 b . - 9 7 . -

Gicbeubürueu . " ^ " ^ ^^0 95,—
>5lcierma^, . ' ' " ' ? " ^ - ?5,50

- Ungarn . . . " 5 " ^ 2 " ^ ^
<^. Andere öffentliche An leken "

VoiiaiirrgnIiruugSIosc zu 5 ^ . 9 4 ^ " ; , .
llug. Eisclibahilanlchcn zn 120 st.

1. W. Silber 5 " , pr. Slilck w < ; ^ i^.; ^
U»a ^lä'micilaülchcil ,̂ >l «<" st.

«,W. l?ü st. ̂ i«,jal»i.) pr. SM«l 94,50 l).>).̂ .

Wiener (lomniunalanlelzen, rück- Geld Waare«
zahlbar 5 pilt. für 100 fl. . . 86,— 86.25 >

« . N c t i e n von Va „? i«s t i t l ' . t en .

Meld Wnare
Nnglo-oslcrr. Ban! 349 50 250.—
Banlvercin —.— — . -
Ooden-Ereoitauslalt . . . . —.— —.—
Ereoitanstalt f, Handel u. Gew. . 287 50 238 —
Crcdit l lnlM, allgem. un^ar. . , I0c?50 109 —
EScompte-Gesellfchnft, n, °. . . 930. 935.—
Fraiico-öft-rr. Äa::!! . . . . 117.25 117.75
Ocncralvaut ^ - — - . —
Haudelöblllil - » . T I ' ^ »71 ' " '
Natioualbanl 1 ^ ' " «^>I
Unionbanl 3-)8.- 258.50
Vereiilsbanl ^ - ^-^-
PerlehrSbanl —.-- —.—

lL. Act ien von TranSport«nte?n<h,
mungen. Keld Waare

Alföld-Fiumaner Tahn . - - ^ ^ . — 180.-
Böhm. Wcstbahn ^ ' ^ Ä ' ^
Earl-Ludwig-Vahu 2.^.-255 50
Donau-Dllmpfschifsf. Gejcllsch. . 5 0 0 . - 5 0 2 .
Elisabcth-Wcstdahn 230.— <iij<5.—
Elisabech-Weslbnhn (^ ' inz-Vud-

wciscr Strecke) 199. - 200.—
ss^diuaudS-''!oidiiuh'.! . . . 2095 2100. -
»lwtltcch«u«N»rcser.V<,hn . . 1 7 1 - ^ 172.—

O»!>lft W 5 2 N
«lron^Iosevbs.Basm . . 205— 206 —
,i!cmbcra-<lzcrn.°Iasshcr^üh!! '. 168.— 169 , -
^'l°!,d, cfterr. . . . - . . . -
Orfierr. NordwMahn ' ' ' ' 218— 219.--

^Wdalss-Vllhu 157.— 158.—
lSicbcnbÜraer Buhn ' - . — —.—
iStülllsbahil 373,— 376.—
Sitobuhn . , 192 50 193,—
Eiid-nordd. Verbind. Nahn , . 172.— 173,—
jTheGBabn 240 50 242.—
lllliaarische Nordostbahn . . . 1 5 8 . - 1 6 0 . —
Ungarische Ostbahn . , . . 113,25 114.—
Tlauiwlly 209,50 210, ^

»>. Pfandbriefe (siir 100 fl)
M g . iist, Podm-<lredIt-Nns!al! Geld Waare

vrrlo5b"r zn 5 pCt. in Silber 104,50 105 50
ül2.i:i33I.rück5.zu5p<6l.inö.W. 8550 86 50
^iüuonllll). zn 5 P<it, ö. 2V. . .88,75 89 25
Unlj.^od.-^red.-Anst.zu5'/, P<lt. 8 8 . - 89.—

« . Pr io r i tä tsob l i , , i» t ionen.

>̂eld Waare
Hlis-Westb, in O, v?r̂ . (!. Emiss.) 94 - 94,50
Oerdiuuudo-Nordb. iu S'lbucrz. 1l»2.-- 103. ->
^an^Il)scph^H)<ihn . . - > / ^ . " 9?.501

Otfterr. Ul,rbw,ft^«»)n. . . 96 50 97 50>

^.. . , Geld Waare
Vlcdenb. Nahn in Silber uerz. . 8 8 - 8 9 . '
vtaatSb.G. 3°/. i.5,00Fr. „ I ,Em. —.-. —. -
Südb.W^ 3"/« i. 500 Frr. pr. Stück 107 50 108' '
^db ' -G.^N0si .z .5«, . f . i r I00f t . 8 7 . - 88.
zöüdb.-Bou« 0«„ (1870^74)

^ 500 Frcs pr. Gtück _ _ ^- ^
llna. Oslbahn für 100 fl. ' .' ^4^ _. 8<l'25

N . P r i v a t l o s e <per S,Uck.)
«redltlllistalt s. Handel n. Gew. <N<>l>'' Waa"

,u 100 sl. «. W i«4 50 i«5.5'<>
Audolf-Stifluna zu 10 fl. . . - , .. —.-^

Wechsel (3 Mou,) Geld W»°"
ÄnaSbutg sur 100 fl südd. W. 99 — 99.5,0
Frauljurt «,M. 100 st. düllo 99 50 109. '
Hamburg, sl.r 100 Mar l «unco ^ . ^
Lonbul, fllr 10 Pfund Sterling N7.90 11s-1"
P«iss, lür 100 Franc« . . . 45.70 4 6 , '

<?Hl'.5,'5 der «^tldsvvt««
Gl>ld ^ W a ° "

K. Mituz-Ducll^l. , 5 ft. 62 l l . 5 st. 64 lr-
NapoleouSd'or . . 9 „ 42 „ 9 „ 43 ,<

^Prcuß. Casseuscheiue, 1 ,, 70 , 1 « 77 ,'
>»ilder , . 116 „ 50 „ I I ? .. "

tt!ni>,ischl <H»>i.!l>e»tl<lstul,gg-Obligalil,i!rl!, Pr>^
I natualirnua,: —— <<Vtld, Waar,.


